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steht Schlu{fß dıe Frage, ob nıcht das Ergebnis Sch.s für die Hältte des Markus-
evangelıums uch Auswirkungen auf diıe zweıte, VOT allem den markınıschen Bericht
VO Leıden, Tod un Auferweckung Jesu haben könnte. Wenn Markus ZUZULraue
ISt; da{fß weıtgehend aus mündlicher TIradıtion größere Komposıitionseinheitenschaften vermaß, mu wohl ErNeuL überprüft werden, 1eweıt seın LText der An-
nahme eines durchgängigen, schriftftlich überlieterten Leidensberichts zwingt.
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Miıt der vorliegenden Studıe legt der Vert Vorarbeıten einem 1ın Enstehung be-

tindlichen Kommentar Z Johannesevangelium (Joh) VOrTr (AIL1) Sıe erstrecken sıch
ber den Zeıtraum selıt 19/4 und welsen den Verft als einen der herausragenden Auto-
611 des angelsächsischen Sprachraums, Ja internatıonal 1m Bereich der Johannesex-

aus Der Untertitel der Aufsatzsammlung äßt schon einen Schwerpunkterkennen: zeıgt eın durchgehendes Interesse der Geschichte der johanneischenJO Gemeinde als Entstehungsort der joh Schriftten. Hıerin 1St Brown Ver-
wandt, miıt dessen Entwurt„ Community of the beloved Disciple“ (New orki
197 deutsch „Rıngen die Gemeıinde“, Salzburg iıne durchgängige Auseın-
andersetzung geführt wırd Di1e Geschichte der Gemeinde spiegelt sıch ach VOT al-
lem In ihrer wechselnden Beziehung ZU Judentum wıder. Auf eine Phase der
Entstehung aus Mitgliedern der Synagoge tolgt ıne zweıte, In der sıch der Konflikt
mıt der Synagoge zunehmend zuspitzt bis Tr Ausschlufß der Gemeindemitglieder aus$s
dem Synagogenverband. Dıie anschließende Phase 1St durch den Rückblick auf den
Synagogenausschlufß und den wachsenden Eintlufß VO Heıdenchristen aut Leben un
Theologie der Gemeinde gekennzeichnet. Dabe:ı LILretien ann zunehmend innerge-meıindliche Probleme die Christologie un das Selbstverständnis der Christen aut
Dıi1e Grundlinien dieses Entwurts tinden sıch ehesten 1m Beıtrag des Sammel-
werks (Johannıne Christianity, 27-105), wırken sıch ber durchgängig In den verschie-
denen Eınzelbeiträgen aus

Literarısch 1St der Vert selt dem Erscheinen der VO Tannehill herausgegebenenStudie „Pronouncement Stories” (Semeı1a 20, Chico, zunehmend VO der b<
terarıschen Gattung der „Quest Story  ‚06 (Suchgeschichte) faszıniıert. In ihr macht sıch
eın Indiyiduum auf, eın begehrtes (zut suchen und be1 eiınem Spender letztliıch
tinden, WENN uch oft TSLT ach der Überwindung VO Hındernissen (man denkt
wıllkürlich das Aktantenmodell VO  ; Propp, auf das ber nıcht direkt eingegan-
SCH wırd) In Joh 1—4 sıeht VOT allem Menschen9 beı Jesus Aufschluß
über das Heıl der dieses selbst tindenL In Joh a zeıgt sıch mıiıt zuneh-
mender Deutliıchkeıit, da{fß diese Suche auf Schwierigkeiten stöfßrtGAls Be1-
spıel kann Joh dıenen A Eıner offenen Haltung des „Volkes“ ESUSgegenüber in den Versen $  M folgt iıne ablehnende der „Juden“ ın 41—7/1 mıiıt
SO als Übergang. ordnet diese unterschiedliche Haltung Jesus gegenüber un: den
Übergang VOoO der „quest” ZUur „rejJection story“ verschiedenen redaktionellen Schich-
ten des Joh einer früheren, ın der der Bruch miıt der Synagoge och nıcht erfolgt ISt,un: einer späteren, 1n der darauf bereıts zurückgeblickt wırd Eın ähnlıches Modell
lıegt dann der Interpretation VO  —_ Joh zugrunde e  9 ın der der Bruch ach
38 erfolgt. Nıcht zuletzt die joh Abschiedsreden sınd für eın Paradebeıispiel tür das
vorgeschlagene redaktionskritische Modell 9—3 Eıne Abschiedsrede
faßt Nu den Abschnitt Joh E3 Wl 4, und äfst och keine Verfolgungssituationkennen; eiıne zweıte erstreckt sıch VO  «> Joh 153 bıs 16,4a un spricht direkt aus der
Verfolgungssituation heraus. Eıne dritte Abschiedsrede in ,  1  , 1St ach dem
Bruch mıt der Synagoge entstanden un äfßt bereits iıne stärkere Ausrichtung auf dıe
innere Sıtuation der Gemeinde erkennen. Dies 1St ann ın erhöhtem Ma{ie ıIn dem (3e-
bet VO  — Joh der Fall Im Ersten Johannesbrief stehen ann Nnur och innergemeindlı-che Probleme ZUT Dıskussion.In die Gemeıuinde eingetretene Heidenchristen
haben eın pneumatisches Selbstverständnis un eine spırıtualısierte Christologie mıtge-
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bracht, mIı1ıt der sıch die judenchristlich orlentlerte Grupplerung in der Gemeinde pole-
miıisch auseinandersetzt, nachdem bereits ZUuU Bruch zwıschen beiden Gruppen
gekommen ISt.

Eıne Bewertung des Entwurts VO wırd sıch VOT allem mi1t dessen geschichtlichen
und lıterarıschen Posıtiıonen auseiınandersetzen. Im Vordergrund steht die Geschichte.
In den Grundzügen scheint dıe Entwicklung der joh Gemeinde zutrettend geschildert

se1ln. Eın wenıg Bedenken bleiıben bei dem heute verbreıteten Gedanken, S1eE habe
sektenhafte Züge vgl eLtwa 398) Damıt hängt ZUSammen, da{ß die Frage
einer Abhängigkeıit des Joh VO  — den synoptischen Evangelıen eher otffen äft (74, mıt
seınem Lehrer Barrett, dem uch der Band gewıdmet Ist). Ob die abweıichende
Chrıistologıie und Anthropologie ZUr Entstehungszeıt der Briete vorwiegend autf den
Eintlu{fß VO Heıidenchristen in der Gemeıinde zurückgeht 9973 wäre eıne welıtere ot-
fene Frage. Schliefslich hat die entstehende (Snosıs uch jüdısche Wurzeln, und die
Entstehung der äres1e innerhalb der joh Gemeinde mu{fß deswegen nıcht NUu heiden-
christliche urzeln haben Literarısch hat sıch die Herausarbeitung der „Suchge-
schichten“ un ihrer Spielarten innerhalb des Joh als truchtbar erwlıesen. Anregend un:
weıterführend 1St dabe!] uch der Gedanke, e1ım Übergang des joh Christentums In die
Dıaspora sel dıe Stelle der Suche ach dem Messıas dıejenıge ach dem „Leben“ SC-
treten (16) Schwieriger scheint CS se1n, mMI1t der Unterscheidung VO  — Such- un: Ver-
werfungsgeschichten redaktionellen Schichten ım gelangen. Hıer erweılst sıch
die Zurückhaltung VO gegenüber Strukturuntersuchungen als nachteılıg. Innerhalb
des Komplexes VO'  i Berufungsgeschichten Joh K 19251 NaC: Suchgeschichten
umgearbeıtet) dart INa  e nıcht Joh 5 als sekundär ausscheiden, da dort mıt der
plötzlich autftretenden Menschensohnchristologie eın Verweıls auf die Passıon Jesu be-

(3 Ebenso problematısch bleibt dıe Unterscheidung VO wel Schichten In
Joh Das B Kapıtel zeıgt eınen konzentrischen Autbau, be1 dem sıch die Eın-
SANSSVEISC 1—6 un: 3941 spiegelbildlich entsprechen. Ahnlich lhegt der Fall iın Joh
(wıe der Rezensent ın SN 16 9—10 zeıgen versucht hat) Der termınolo-
gische Übergang VO MOl den „Juden“ dürfte sıch kaum VoO demjenigen vVoO
den „Pharisäern“ den „Juden“ Joh 18) unterscheıden, die letzteren solche
Miıtglieder des jüdischen Volkes seın scheıinen, die sıch Jesus entschieden ha-
ben Er rechtfertigt Iso In beıden Fällen nıcht die Annahme liıterarıscher Schichten. Am
ehesten überzeugt dıe Unterscheidung solcher Schichten ın den joh Abschiedsreden,
1n denen 1ne siınnvolle Abfolge VO Entstehungsphasen aufzeigen kann Autor un
Rezensent haben sıch 1M Rahmen des Johannesseminars der Studiorum Nowvı Testament:
Soctietas bereits häufiger ber die 1er gENANNLEN Fragen treundschafrtlich gestritten
(vgl ErNEUL die Eınleitung X 111 Es 1St ZuL, da{fß sıch Jetzt eın größerer Kreıs sol-
hen Dıskussionen beteiligen kann BEUTLER

KÜHLSCHELM, ROMAN, Verstockung, Gericht UN. Heıl. Exegetische un: bıbeltheologi-sche Untersuchung ZzUu SOoOgenannten „Dualismus“ und „Determinısmus” 1n Joh
12,35—50 (Bonner Bıblısche Beıträge /6) Frankfurt Haın 1990 :&
Hınter dieser Wıener Habilitationsschrift aus dem Wıntersemester 989/90 steckt

eın doppeltes Anlıegen: dıe Erarbeitung einer johanneischen joh.) Eınzelperikopemıiıt den Methoden heutiger neutestamentlicher Exetese un die Auseinandersetzungmiıt einem ernstzunehmenden theologischen Problem des lerten Evangelıums: dem
joh „Determiniısmus“, der 1im joh Dualismus seıne urzeln haben scheint. Der
ert löst seiıne Aufgabe adurch, da{fs nach einer kurzen Einführung seınen TLText
nächst ach den heute akzeptierten Methoden synchroner Exegese auslegt und daran
ine dıachrone Interpretation anschliefßt. Beıde Siıchtweisen vereinen sıch ann in einer
» Ii_ir3zel_auslegung_ von Joh 2382 Auf ihrer Grundlage werden abschließend „DI-beltheologische Überlegungen“ angestellt, die das Thema „Determinısmusund Dualısmus“ betreffen. Dıie synchrone Auslegung geht in den Schritten „sprachlicheAnalyse“ mi1t der Unterteijlung „Syntaktısche” un „semantische Analyse”, die
tormalen und strukturellen Beobachtungen ıntühren. Erörterungen Gattungsfra-
SCNnN und Zur Textpragmatik schließen sıch Dıie „Motivkrıitik” führt schon ZUr dıa-
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